
Apostelgeschichte 2 
 
2,1            

   

Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich alle am gleichen Ort. 
2,2            

Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm 
daherfährt, 

        

und erfüllte das ganze Haus in dem sie waren 
2,3        

Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich verteilten; 
      

Auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 
2,4      

Alle wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt 
     

und begannen, in fremden Sprachen zu reden,  
      

wie es der Geist ihnen eingab. 
2,5       

In Jerusalem aber wohnten Juden, 
         

fromme Männer aus allen Völkern unter dem Himmel. 
2,6         

Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge zusammen 
  

und war ganz bestürzt; 
         

denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden. 
2,7   

Sie gerieten außer sich 
   

vor Staunen und sagten: 
        

Sind das nicht alles Galiläer, die hier reden? 
2,8             

Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache hören: 
2,9      

Parther, Meder und Elamiter, 
         

Bewohner von Mesopotamien, Judäa und Kappadozien, 
    

von Pontus und der Provinz Asien, 
 



2,10      

von Phrygien und Pamphylien, von Ägypten 
        

und dem Gebiet Libyens nach Zyrene hin, 
    

auch Römer, die sich hier aufhalten, 
2,11        

Juden und Proselyten, Kreter und Araber,  
         
 

wir hören sie in unseren Sprachen Gottes große Taten verkünden. 
2,12    

Alle gerieten außer sich 
      

und waren ratlos. Die einen sagten zueinander: 
    

Was hat das zu bedeuten? 
2,13     

Andere aber spotteten: 
    

Sie sind von süßem Wein betrunken. 
2,14            

Da trat Petrus auf, zusammen mit den Elf; er erhob seine Stimme 
   

und begann zu reden: 
       

Ihr Juden und alle Bewohner von Jerusalem! 
    

Dies sollt ihr wissen, 
     

achtet auf meine Worte! 
2,15      

Diese Männer sind nicht betrunken, 
  

wie ihr meint; 
      

es ist ja erst die dritte Stunde am Morgen; 
2,16          

sondern jetzt geschieht, was durch den Propheten Joel gesagt worden ist: 



2,17       

In den letzten Tagen wird es geschehen, 
   

so spricht Gott: 
        

Ich werde von meinem Geist ausgießen über alles Fleisch. 
         

Eure Söhne und Töchter werden Propheten sein,  
      

eure Männer werden Visionen haben, 
      

und eure Alten werden Träume haben. 
2,18            

Auch über meine Knechte und Mägde 
         

werde ich von meinem Geist ausgießen in jenen Tagen, 
  

und sie werden Propheten sein. 
2,19        

Ich werde Wunder erscheinen lassen droben am Himmel 
      

und Zeichen unten auf der Erde: 
      

Blut und Feuer und qualmenden Rauch. 
2,20      

Die Sonne wird sich in Finsternis verwandeln 
     

und der Mond in Blut, 
        

ehe der Tag des Herrn kommt, der große und herrliche Tag. 
2,21   

Und es wird geschehen: 
        

Jeder der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet. 
2,22   

Israeliten,  
    

Hört diese Worte: 



          

Jesus, der Nazoräer, den Gott vor euch beglaubigt hat 
     

durch machtvolle Taten, Wunder und Zeichen, 
          

die er durch ihn in eurer Mitte getan hat, 
   

wie ihr selbst wißt – 
2,23          

ihn, der nach Gottes beschlossenem Willen und Vorauswissen hingegeben wurde, 
     

habt ihr durch die Hand von Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und umgebracht. 
2,24          

Gott aber hat ihn den den Wehen des Todes befreit und auferweckt; 
        

denn es war unmöglich, daß er vom Tod festgehalten wurde.  
2,25      

David nämlich sagt über ihn: 
       

Ich habe den Herrn beständig vor Augen.  
     

Er steht mir zur Rechten, 
   

ich wanke nicht. 
2,26       

Darum freut sich mein Herz 
     

und frohlockt meine Zunge, 
         

und auch mein Leib wird in sicherer Hoffnung ruhen; 
2,27         

denn du gibst mich nicht der Unterwelt preis,  
       

noch lässt du deinen Frommen die Verwesung schauen. 
2,28      

Du zeigst mir die Wege zum Leben,  
       

du erfüllst mich mit der Freude vor deinem Angesicht. 
2,29   

Brüder,  
          

Ich darf freimütig zu euch über den Patriarchen David reden: 



   

Er starb 
  

und wurde begraben, 
           

und sein Grabmal ist bei uns erhalten bis auf den heutigen Tag. 
2,30    

Da er ein Prophet war 
        

und wußte, daß Gott ihm den Eid geschworen hatte, 
          

einer von seinen Nachkommen werde auf seinem Thron sitzen,  
2,31         

sagte er vorausschauend über die Auferstehung des Christus: 
    

Er gibt ihn nicht der Umwelt preis,  
      

und sein Leib schaut die Verwesung nicht. 
2,32       

Diesen Jesus hat Gott auferweckt, 
     

dafür sind wir alle Zeugen. 
2,33       

Nachdem er durch die rechte Hand Gottes erhöht worden war 
           

und vom Vater den verheißenen Heiligen Geist empfangen hatte, 
  

hat er ihn ausgegossen, 
    

wie ihr seht 
  

und hört. 
2,34        

David ist nicht zum Himmel aufgestiegen; 
   

vielmehr sagt er selbst: 
      

Es sprach der Herr zu meinem Herrn: 
    

Setze dich mir zur Rechten, 
2,35           

und ich lege dir deine Feinde als Schemel unter die Füße. 



2,36        

Mit Gewißheit erkenne also das ganze Haus Israel: 
        

Gott hat ihn zum Herrn und Messias gemacht, 
   

diesen Jesus, 
   

den ihr gekreuzigt habt. 
2,37      

Als sie das hörten, traf es sie mitten ins Herz, 
         

und sagten zu Petrus und den übrigen Aposteln: 
  

Was sollen wir tun, 
  

Brüder? 
2,38     

Petrus antwortete ihnen: 
 

Kehrt um, 
 

 
         

und jeder lasse sich auf den Namen Jesu Christi taufen, 
     

zur Vergebung seiner Sünden;  
       

dann werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 
2,39          

Denn euch und euren Kindern gilt die Verheißung 
     

und all denen in der Ferne, 
       

die der Herr, unser Gott, herbeirufen wird. 
2,40      

Mit noch vielen anderen Worten beschwor 
    

und ermahnte er sie: 
       

Laßt euch retten aus dieser verdorbenen Generation! 
2,41         

Die nun, die sein Wort annahmen, ließen sich taufen. 
         

An diesem Tag wurden (ihrer Gemeinschaft) etwa dreitausend Menschen hinzugefügt. 



2,42           

Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und an der Gemeinschaft, 
       

am Brechen des Brotes und an den Gebeten. 
2,43      

Alle wurden von Frucht ergriffen; 
         

denn durch die Apostel geschahen viele Wunder und Zeichen. 
2,44         

Und alle, die gläubig geworden waren, bildeten eine Gemeinschaft 
    

und hatten alles gemeinsam. 
2,45        

Sie verkauften Hab und Gut 
         

und gaben davon allen, jedem so viel, wie er nötig hatte. 
2,46         

Tag und Nacht verharrten sie einmütig im Tempel, 
     

brachen in ihren Häusern das Brot 
       

und hielten miteinander Mahl in Freude und Einfalt des Herzens. 
2,47           

Sie lobten Gott und waren beim ganzen Volk beliebt. 
           

Und der Herr fügte täglich ihrer Gemeinschaft die hinzu, die gerettet werden sollten. 
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6,1         

In diesen Tagen, als die Zahl der Jünger zunahm, 
       

begehrten die Hellenisten gegen die Hebräer auf, 
          

weil ihre Witwen bei der täglichen Versorgung übersehen wurden. 
6,2          

Da riefen die Zwölf die ganze Schar der Jünger zusammen und erklärten: 
          
 

Es ist nicht recht, daß wir das Wort Gottes vernachlässigen und uns dem Dienst an den 
Tischen widmen. 

6,3          
   

Brüder, wählt aus eurer Mitte sieben Männer von gutem Ruf und voll Geist und 
Weisheit; 

      

ihnen werden wir diese Aufgabe übertragen. 
6,4           

Wir aber wollen beim Gebet und beim Dienst am Wort bleiben. 
6,5         

Der Vorschlag fand den Beifall der ganzen Gemeinde, 
         

und sie wählten Stephanus, einen Mann, erfüllt vom Glauben und vom Heiligen Geist, 
          

ferner Philippus und Prochorus, Nikanor und Timon, Parmenas 
    

und Nikolaus, einen Proselyten aus Antiochia. 
6,6      

Sie ließen sie vor die Apostel hintreten, 
      

und diese beteten und legten ihnen die Hände auf. 
6,7       

Und das Wort Gottes breitete sich aus, 
         

und die Zahl der Jünger in Jerusalem wurde immer größer; 
        

auch eine Anzahl von Priestern nahm gehorsam den Glauben an. 
6,8       

Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, 
        

tat Wunder und große Zeichen unter dem Volk. 



6,9           

Doch einige von der sogenannten Synagoge der Libertiner 
          

und Zyrenäer und Alexandriner und Leute aus Zilizien und der Provinz Asien 
   

erhoben sich, um mit Stephanus zu streiten; 
6,10           

aber sie konnten der Weisheit und dem Geist, mit dem er sprach, nicht widerstehen. 
  

 
6,11      

Da stifteten sie Männer zu der Aussage an: 
          

Wir haben gehört, wie er gegen Mose und Gott lästerte. 
6,12           

Sie hetzten das Volk, die Ältesten und die Schriftgelehrten auf, 
     

drangen auf ihn ein, packten ihn 
     

und schleppten ihn vor den Hohen Rat. 
6,13      

Und sie brachten falsche Zeugen bei, die sagten: 
            
    

Dieser Mensch hört nicht auf, gegen diesen heiligen Ort und das Gesetz zu reden. 
6,14      

Wir haben ihn nämlich sagen hören: 
           
 

Dieser Jesus, der Nazoräer, wird diesen Ort zerstören und die Bräuche ändern, 
    

die uns Mose überliefert hat. 
6,15           

Und als alle, die im Hohen Rat saßen, auf ihn blickten, 
       

erschien ihnen sein Gesicht wie das Gesicht eines Engels. 
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7,1     

Der Hohepriester aber fragte: 
    

Ist das wahr? 
7,2    

Stephanus antwortete: 
    

Brüder und Väter, 
 

hört mich an! 
         

Der Gott der Herrlichkeit erschien unserem Vater Abraham, 
          

als er in Mesopotamien lebte, ehe er sich in Haran niederließ, 
7,3     

und sagte zu ihm: 
          

Zieh weg aus deinem Land und deiner Verwandschaft, 
         

und geh in das Land, das ich dir zeigen werde. 
7,4         

Da zog er aus dem Land der Chaldäer fort und ließ sich in Haran nieder. 
           
  

Von dort ließ Gott ihn nach dem Tod seines Vaters in dieses Land übersiedeln, 
     

in dem ihr jetzt wohnt. 
7,5           

Er hat ihm darin kein Erbteil gegeben, auch nicht einen Fußbreit, 
          
   

doch hat er verheißen, das Land ihm und seinen Nachkommen zum Besitz zu geben, 
    

obwohl er kinderlos war. 
7,6      

So sprach Gott: 
         

Seine Nachkommen werden als Fremde in einem Land wohnen, das ihnen nicht 
gehört; 

   

und man wird sie zu Sklaven machen 
    

und sie vierhundert Jahre lang hart behandeln. 



7,7         

Aber auch über das Volk, dem sie als Sklaven dienen, werde ich Gericht halten, 
   

sprach Gott 
    

und nachher werden sie ausziehen 
       

und mich an diesem Ort verehren. 
7,8      

Und er gab ihm den Bund der Beschneidung. 
     

So wurde Abraham der Vater Isaaks 
       

und beschnitt ihn am achten Tag, 
         

ebenso Isaak den Jakob, und Jakob die zwölf Patriarchen. 
7,9          

Die Patriarchen aber waren eifersüchtig auf Josef und verkauften ihn nach Ägypten; 
      

doch Gott war mit ihm. 
7,10         

Er rettete ihn aus all seinen Nöte, 
          

schenkte ihm Weisheit und die Gunst des Pharao, des Königs von Ägypten, 
           
 

und er bestellte ihn zum Herrscher über Ägypten und über sein ganzes Haus. 
7,11             

Es kam aber eine Hungersnot über ganz Ägypten und Kanaan, und das Elend war 
groß. 

       

Auch unsere Väter hatten keine Nahrung mehr. 
7,12        

Als Jakob hörte, daß es in Ägypten Getreide gab, 
     

schickte er unsere Männer ein erstes Mal dorthin. 
7,13          

Beim zweiten Mal gab Josef sich seinen Brüdern zu erkennen, 
         

und dem Pharao wurde Josefs Herkunft bekannt. 
7,14         

Josef aber ließ seinen Vater Jakob 
        

und seine ganze Familie holen: fünfundsiebzig Menschen. 



7,15      

So zog Jakob nach Ägypten hinab; 
       

und er starb, und auch unsere Väter starben. 
7,16     

Man brachte sie nach Sichem 
     

und bestattete sie in dem Grab, 
           

das Abraham von den Söhnen Hamors in Sichem für Silbergeld gekauft hatte. 
7,17        

Als aber die Zeit der Verheißung herankam, 
      

die Gott dem Abraham zugesagt hatte, 
       

vermehrte sich das Volk und breitete sich in Ägypten aus, 
7,18        

bis ein anderer über Ägypten König wurde, 
     

der von Josef nichts wusste. 
7,19      

Er ging gegen unser Volk heimtückisch vor 
          

und zwang unsere Väter, ihre Kinder auszusetzen; 
    

sie sollten nicht am Leben bleiben. 
7,20      

In dieser Zeit wurde Mose geboren, 
     

und Gott hatte Gefallen an ihm. 
         

Drei Monate lang wurde er im Haus seines Vaters aufgezogen; 
7,21         

als er aber ausgesetzt wurde, nahm ihn die Tochter des Pharao auf 
      

und erzog ihn als ihren Sohn. 
7,22        

Und Mose wurde in aller Weisheit der Ägypter ausgebildet, 
        

und er war mächtig in Wort und Tat. 



7,23       

Als er vierzig Jahre alt war, 
     

reifte in ihm der Gedanke, 
       

nach seinen Brüdern, den Söhnen Israels zu sehen. 
7,24     

Und als er sah, wie einem von ihnen Unrecht geschah, 
 

kam er dem Unterdrückten zu Hilfe 
        

und rächte ihn, indem er den Ägypter erschlug. 
7,25       

Er dachte, seine Brüder würden begreifen, 
         

daß Gott ihnen durch seine Hand Rettung bringen wollte; 
    

doch sie begriffen es nicht. 
7,26        

Am folgenden Tag kam er dazu, wie sie sich stritten; 
      

er versuchte, sie auszusöhnen und Frieden zu stiften, und sagte: 
   

Männer, ihr seid doch Brüder. 
   

Warum tut ihr einander Unrecht? 
7,27         

Der Mann aber, der seinem Nächsten Unrecht getan hatte, stieß ihn weg und sagte: 
        

Wer hat dich zum Anführer und Schiedsrichter über uns bestellt? 
7,28      

Willst du mich etwa umbringen, 
      

wie du gestern den Ägypter umgebracht hast? 
7,29        

Daraufhin floh Mose 
      

und hielt sich als Fremder in Midian auf; 
    

dort wurden ihm zwei Söhne geboren. 
7,30     

Als vierzig Jahre vergangen waren, 
             

erschien ihm in der Wüste beim Berg Sinai ein Engel im Feuer eines brennenden 
Dornbusches. 



7,31        

Als Mose die Erscheinung sah, wunderte er sich darüber. 
       

Er ging näher hin, um sie genauer zu betrachten. Da ertönte die Stimme des Herrn: 
7,32              

Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs. 
       

Mose begann zu zittern und wagte nicht hinzusehen. 
7,33      

Da sagte der Herr zu ihm: 
      

Zieh deine Schuhe aus, 
         

denn der Ort, wo du stehst, ist heiliger Boden. 
7,34           

Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten gesehen 
     

und seine Klage gehört. 
    

Ich bin herabgestiegen, um sie zu retten. 
   

Und jetzt geh, 
    

ich sende dich nach Ägypten. 
7,35       

Diesen Mose, den sie verleugnet hatten mit den Worten: 
      

Wer hat dich zum Anführer und Schiedsrichter bestellt?, 
        

ihn hat Gott als Anführer und Befreier gesandt 
         

durch die Hand des Engels, der ihm im Dornbusch erschien. 
7,36        

Dieser Mose hat sie herausgeführt, indem er Zeichen und Wunder tat 
            
 

in Ägypten und im Roten Meer und in der Wüste, vierzig Tage lang. 
7,37          

Dies ist der Mose, der zu den Söhnen Israels gesagt hat:  
           

Einen Propheten wie mich wird Gott euch aus euren Brüdern erwecken. 



7,38           

Dieser stand bei der Versammlung des Volkes in der Wüste 
             
 

zwischen dem Engel, der mit ihm auf dem Berg Sinai redete, und unseren Vätern. 
      

Er hat Worte des Lebens empfangen, um sie uns zu geben. 
7,39         

Aber unsere Väter wollten sich ihm nicht unterordnen; 
  

sie wiesen ihn ab 
        

und wandten ihr Herz nach Ägypten zurück. 
7,40    

Sie sagten zu Aaron: 
      

Mach uns Götter, die vor uns herziehen! 
          

Denn dieser Mose, der uns aus Ägypten herausgeführt hat 
     

– wir wissen nicht, was mit ihm geschehen ist. 
7,41       

Und sie fertigten in jenen Tagen das Standbild eines Kalbes an, 
     

brachten den Götzen Opfer dar 
        

und freuten sich über das Werk ihrer Hände. 
7,42     

Da wandte sich Gott ab 
        

und überließ sie dem Sternenkult, 
      

wie es im Buch der Propheten heißt: 
      

Habt ihr mir etwa Schlachtopfer und Gaben dargebracht 
       

während der vierzig Jahre in der Wüste, ihr vom Haus Israel? 
7,43       

Das Zelt des Moloch 
       

und der Stern des Gottes Romfa habt ihr herumgetragen, 
      

die Bilder, die ihr gemacht habt, um sie anzubeten. 
     

Darum will ich euch in die Gebiete jenseits von Babylon verbannen. 



7,44            

Unsere Väter hatten in der Wüste das Bundeszelt. 
           

So hat Gott es angeordnet; er hat dem Mose befohlen, es nach dem Vorbild zu 
errichten, 

  

das er geschaut hatte. 
7,45        

Und unsere Väter haben es übernommen und mitgebracht, 
       

als sie unter Josua das Land der Heidenvölker besetzten, 
             

die Gott vor den Augen unserer Väter vertrieb, bis zu den Tagen Davids.  
7,46       

Dieser fand Gnade vor Gott 
       

und bat für das Haus Jakob um ein Zeltheiligtum. 
7,47      

Salomo aber baute ihm ein Haus. 
7,48        

Doch der Höchste wohnt nicht in dem, was von Menschenhand gemacht ist, 
    

wie der Prophet sagt: 
7,49     

Der Himmel ist mein Thron 
       

und die Erde der Schemel für meine Füße. 
    

Was für ein Haus könnt ihr mir bauen?, 
  

spricht der Herr. 
      

Oder welcher Ort kann mir als Ruhestätte dienen? 
7,50        

Hat nicht meine Hand dies alles gemacht? 
7,51    

Ihr Halsstarrigen, 
           

ihr, die ihr euch mit Herz und Ohr immerzu dem Heiligen Geist widersetzt, 
      

eure Väter schon und nun auch ihr. 
7,52         

Welchen der Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? 



         

Sie haben die getötet, die die Ankunft des Gerechten geweissagt haben, 
       

dessen Verräter und Mörder ihr jetzt geworden seid, 
7,53        

ihr, die ihr durch die Anordnung von Engeln das Gesetz empfangen, 
   

es aber nicht gehalten habt. 
7,54        

Als sie das hörten, waren sie aufs äußerste über ihn empört 
      

und knirschten mit den Zähnen. 
7,55          

Er aber, erfüllt vom Heiligen Geist, blickte zum Himmel empor, 
          

sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus zur Rechten Gottes stehen 
7,56   

und rief: 
     

Ich sehe den Himmel offen 
          

und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen. 
7,57         

Da erhoben sie ein lautes Geschrei, hielten sich die Ohren zu, 
     

stürmten gemeinsam auf ihn los, 
7,58       

trieben ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn. 
       

Die Zeugen legten ihre Kleider 
      

zu Füßen eines jungen Mannes nieder, der Saulus hieß. 
7,59        

So steinigten sie Stephanus; er aber betete und rief: 
  

Herr Jesus, 
    

nimm meinen Geist auf! 
7,60        

Dann sank er in die Knie und schrie laut: 
       

Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an! 
    

Nach diesen Worten starb er. 
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10,1        

In Cäsarea lebte ein Mann namens Kornelius, 
      

Hauptmann in der sogenannten Italischen Kohorte;  
10,2           

er lebte mit seinem ganzen Haus fromm und gottesfürchtig, 
           

gab dem Volk reichlich Almosen und betete beständig zu Gott. 
10,3            

Er sah um die neunte Tagesstunde in einer Vision deutlich, 
          

wie ein Engel Gottes bei ihm eintrat und zu ihm sagte: 
 

Kornelius! 
10,4         

Kornelius blickte ihn an und fragte erschrocken: 
  

Was ist, 
 

Herr? 
   

Er sagte zu ihm: 
        

Deine Gebete und Almosen sind zu Gott gelangt, und er hat sich an sie erinnert. 
     

 
10,5       

Schick jetzt einige Männer nach Joppe, 
    

und laß einen gewissen Simon herbeiholen, 
   

der den Beinamen Petrus hat. 
10,6       

Er ist zu Gast bei einem Gerber namens Simon, 
     

der ein Haus am Meer hat. 
10,7         

Als der Engel, der mit ihm sprach, weggegangen war, 
         
 

rief Kornelius zwei seiner Haussklaven und einen frommen Soldaten aus seinem 
Gefolge. 



10,8     

Er erzählte ihnen alles 
     

und schickte sie nach Joppe. 
10,9          

Am folgenden Tag, als jene unterwegs waren und  sich der Stadt näherten, 
         

stieg Petrus auf das Dach, um zu beten; es war um die sechste Stunde. 
10,10    

Da wurde er hungrig 
   

und wollte essen. 
       

Während man etwas zubereitete, kam eine Verzückung über ihn. 
10,11          

Er sah den Himmel offen und eine Schale auf die Erde herabkommen, 
         

die aussah wie ein großes Leinentuch, das an den vier Ecken gehalten wurde. 
10,12              

 

Darin lagen alle möglichen Vierfüßer, Kriechtiere der Erde und Vögel des Himmels. 
10,13      

Und eine Stimme rief ihm zu: 
 

Steh auf, 
 

Petrus, 
   

schlachte, und iß! 
10,14     

Petrus aber antwortete: 
 

Niemals, 
 

Herr! 
       

Noch nie habe ich etwas Unheiliges und Unreines gegessen. 
10,15        

Da richtete sich die Stimme ein zweites Mal an ihn: 
    

Was Gott für rein erklärt, 
   

nenne du nicht unrein! 



10,16      
Das geschah dreimal, 

        

dann wurde die Schale plötzlich in den Himmel hinaufgezogen. 
10,17        

Petrus war noch ratlos und überlegte, 
     

was die Vision, die er gehabt hatte, wohl bedeutete; 
  

 
        

inzwischen hatten sich die von Kornelius gesandten Männer 
     

zum Haus des Simon durchgefragt 
    

und standen am Tor. 
10,18    

Sie riefen und fragten, 
       

ob Simon mit dem Beinamen Petrus hier zu Gast sei. 
10,19        

Während Petrus noch über die Vision nachdachte, 
    

sagte der Geist zu ihm: 
     

Da sind drei Männer und suchen dich. 
10,20    

Steh auf, geh hinunter, 
      

und zieh ohne Bedenken mit ihnen; 
    

denn ich habe sie geschickt. 
10,21        

Petrus stieg zu den Männern hinab und sagte: 
   

Ich bin der, 
  

den ihr sucht. 
      

Aus welchem Grund seid ihr hier? 
10,22    

Sie antworteten: 



        

Der Hauptmann Kornelius, ein gerechter und gottesfürchtiger Mann, 
        

der beim ganzen Volk der Juden in guten Ruf steht, 
    

hat von einem heiligen Engel die Weisung erhalten, 
           

dich in sein Haus holen zu lassen und zu hören, was du ihm zu sagen hast. 
10,23     

Da ließ er sie eintreten und bewirtete sie. 
       

Tags darauf machte sich Petrus mit ihnen auf den Weg, 
         

und einige Brüder aus Joppe begleiteten ihn. 
10,24        

Am folgenden Tag kamen sie nach Cäsarea. 
      

Kornelius erwartete sie schon 
        

und hatte seine Verwandten und seine nächsten Freunde zusammengerufen. 
10,25        

Als nun Petrus ankam, 
         

ging ihm Kornelius entgegen und warf sich ehrfürchtig vor ihm nieder. 
10,26       

Petrus aber richtete ihn auf und sagte: 
 

Steh auf! 
     

Auch ich bin nur ein Mensch. 
10,27     

Während er sich mit ihm unterhielt, ging er hinein 
    

und fand dort viele Menschen versammelt. 
10,28     

Da sagte er zu ihnen: 
  

Ihr wißt, 
         

daß es einem Juden nicht erlaubt ist, mit einem Nichtjuden zu verkehren oder sein 
Haus zu betreten: 

          

Mir aber hat Gott gezeigt, daß man keinen Menschen unheilig oder unrein nennen 
darf. 



10,29      

Darum bin ich auch ohne Widerspruch gekommmen, als nach mir geschickt wurde. 
  

Nun frage ich euch: 
    

Warum habt ihr mich holen lassen? 
10,30     

Da sagte Kornelius: 
          
     

Vor vier Tagen um diese Zeit war ich zum Gebet der neunten Stunde in meinem Haus; 
         

da stand plötzlich ein Mann in einem leuchtenden Gewand vor mir 
10,31   

und sagte: 
 

Kornelius, 
    

dein Gebet wurde erhört, 
        

und deine Almosen wurden vor Gott in Erinnerung gebracht. 
10,32     

Schick jemand nach Joppe, 
   

und laß Simon, der den Beinamen Petrus hat, holen; 
   

 
        

er ist Gast im Haus des Gerbers Simon am Meer. 
10,33      

Sofort habe ich nach dir geschickt, 
     

und es ist gut, daß du gekommen bist. 
        

Jetzt sind wir alle hier, vor Gott zugegen, 
        

um all das zu anzuhören, was dir vom Herrn aufgetragen worden ist. 
10,34       

Da begann Petrus zu reden und sagte: 
   

Wahrhaftig jetzt begreife ich, 
      

daß Gott nicht auf die Person sieht, 



10,35           
   

sondern daß ihm in jedem Volk willkommen ist, wer ihn fürchtet und tut, was recht 
ist. 

10,36        

Er hat das Wort den Israeliten gesandt, 
     

indem er den Frieden verkkündete durch Jesus Christus; 
    

dieser ist der Herr aller. 
10,37          

Ihr wißt, was im ganzen Land der Juden geschehen ist, 
       

angefangen in Galiläa, nach der Taufe, 
   

die Johannes verkündet hat: 
10,38     

 
         

wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem Heiligen Geist und mit Kraft, 
      

wie dieser umherzog, Gutes tat und alle heilte, 
      

die in der Gewalt des Teufels waren; 
      

denn Gott war mit ihm. 
10,39     

Und wir sind Zeugen für alles, 
           

was er im Land der Juden und in Jerusalem getan hat. 
      

ihn haben sie an den Pfahl gehängt und getötet. 
10,40         

Gott aber hat ihn am dritten Tag auferweckt 
     

und hat ihn erscheinen lassen, 
10,41            

zwar nicht dem ganzen Volk, wohl aber den von Gott vorherbestimmten Zeugen: 
  

uns, 
      

 
      

die wir mit ihm nach seiner Auferstehung von den Toten gegessen und getrunken 
haben. 



10,42         

Und er hat uns geboten, dem Volk zu verkündigen und zu bezeugen: 
            

Das ist der von Gott eingesetzte Richter der Lebenden und der Toten. 
10,43      

Von ihm bezeugen alle Propheten, 
          
  

daß jeder, der an ihn glaubt, durch seinen Namen die Vergebung der Sünden 
empfängt. 

10,44         
Noch während Petrus dies sagte, 

           

kam der Heilige Geist auf alle herab, die das Wort hörten. 
10,45       

 
    

Die gläubig gewordenen Juden, die mit Petrus gekommen waren, konnten es nicht 
fassen, 

           

daß auch auf die Heiden die Gabe des Heiligen Geistes ausgegossen wurde. 
10,46          

Denn sie hörten sie in Zungen reden und Gott preisen. 
   

Petrus aber sagte: 
10,47            

Kann jemand denen das Wasser zur Taufe verweigern, 
         

die ebenso wie wir den Heiligen Geist empfangen haben? 
10,48          

Und er ordnete an, sie im Namen Jesu Christi zu taufen. 
      

Danach baten sie ihn, einige Tage zu bleiben. 
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11,1             

Die Apostel und die Brüder in Judäa erfuhren, 
         

daß auch die Heiden das Wort Gottes angenommen hatten. 
11,2       

Als nun Petrus nach Jerusalem hinaufkam, 
      

hielten ihm die gläubig gewordenen Juden vor: 
11,3   

 
      

Du hast das Haus von Unbeschnittenen betreten 
   

und hast mit ihnen gegessen. 
11,4        

Da begann Petrus, ihnen der Reihe nach zu berichten: 
11,5       

Ich war in der Stadt Joppe und betete; 
     

da hatte ich in einer Verzückung eine Vision: 
   

Eine Schale, 
         

die aussah wie ein großes Leinentuch, das an den vier Ecken gehalten wurde, senkte 
sich aus dem Himmel 

    

bis zu mir herab. 
11,6     

Als ich genauer hinschaute, 
               
  

sah ich darin die Vierfüßler der Erde, die wilden Tiere, die Kriechtiere und die Vögel 
des Himmels. 

11,7       

Ich hörte auch eine Stimme, die zu mir sagte: 
 

Steh auf, 
 

Petrus, 
   

schlachte, und iß! 



11,8   
Ich antwortete: 

 

Niemals, 
 

Herr! 
          

Noch nie ist etwas Unheiliges oder Unreines in meinen Mund gekommen. 
11,9         

Doch zum zweitenmal kam eine Stimme vom Himmel; sie sagte: 
    

Was Gott für rein erklärt hat, 
   

nenne du nicht unrein! 
11,10      

Das geschah dreimal, 
       

dann wurde alles wieder in den Himmel hinaufgezogen. 
11,11             

Da standen auf einmal drei Männer vor dem Haus, in dem ich wohnte; 
     

sie waren aus Cäsarea zu mir geschickt worden. 
11,12          

Der Geist aber sagte mir, ich solle ohne Bedenken mit ihnen gehen. 
         

Auch diese sechs Brüder zogen mit mir, 
       

und wir kamen in das Haus jenes Mannes. 
11,13    

Er erzählte uns, 
           

wie er in seinem Haus den Engel stehen sah, der zu ihm sagte: 
   

Schick jemand nach Joppe, 
      

und laß Simon, der Petrus genannt wird, holen. 
11,14               

Er wird dir Worte sagen, durch die du mit deinem ganzen Haus gerettet werden wirst. 
11,15       

Während ich redete, 
       

kam der Heilige Geist auf sie herab, 
      

wie am Anfang auf uns. 



11,16         

Da erinnerte ich mich an das Wort des Herrn: 
    

Johannes hat mit Wasser getauft, 
      

ihr aber werdet mit dem Heiligen Geist getauft werden. 
11,17             

Wenn nun Gott ihnen, nachdem sie zum Glauben an Jesus Christus, den Herrn 
gekommen sind, die gleiche Gabe verliehen hat wie uns: 

      

 
       

wer bin ich, daß ich Gott hindern könnte? 
11,18          

Als sie das hörten, beruhigten sie sich, priesen Gott und sagten: 
           

Gott hat also auch den Heiden die Umkehr zum Leben geschenkt. 
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13,13             

 

Von Paphos fuhr Paulus mit seinen Begleitern ab und kam nach Perge in Pamphylien. 
        

Johannes aber trennte sich von ihnen und kehrte nach Jerusalem zurück. 
13,14           

 

Sie selbst wanderten von Perge weiter und kamen nach Antiochia in Pisidien. 
          

Dort gingen sie am Sabbat in die Synagoge und setzen sich. 
13,15          

Nach der Lesung aus dem Gesetz und den Propheten 
      

schickten die Synagogenvorsteher zu ihnen und ließen ihnen sagen: 
  

Brüder, 
          

wenn ihr ein Wort des Trostes für das Volk habt, 
 

so redet. 
13,16         

Da stand Paulus auf, gab mit der Hand ein Zeichen und sagte: 
       

Ihr Israeliten und ihr Gottesfürchtigen, 
 

hört! 
13,17           

Der Gott dieses Volkes Israel hat unsere Väter erwählt 
          

und das Volk in der Fremde erhöht, in Ägypten; 
        

er hat sie mit hoch erhobenem Arm von dort herausgeführt 
13,18          

und fast vierzig Jahre durch die Wüste getragen. 
13,19            

Sieben Völker hat er im Land Kanaan vernichtet und ihr Land ihnen zum Besitz 
gegeben, 

13,20      

für etwa vierhundertfünfzig Jahre. 
         

Danach hat er ihnen Richter gegeben bis zum Propheten Samuel. 
 
 



13,21    

Dann verlangten sie einen König, 
             
  

und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kisch, einen Mann aus dem Stamm Benjamin, 
für vierzig Jahre. 

13,22          

Nachdem er ihn verworfen hatte, erhob er David zu ihrem König 
    

von dem er bezeugte: 
          

Ich habe David, den Sohn des Isai, als einen Mann nach meinem Herzen gefunden, 
      

der alles, was ich will, vollbringen wird. 
13,23            

  

Aus seinem Geschlecht hat Gott dem Volk Israel, der Verheißung gemäß, Jesus als 
Retter geschickt. 

13,24         
     

Vor dessen Auftreten hat Johannes dem ganzen Volk Israel Umkehr und Taufe 
verkündigt. 

13,25        

Als Johannes aber seien Lauf vollendet hatte, sagte er: 
    

 
   

Ich bin nicht der, für den ihr mich haltet: 
      

aber seht, nach mir kommt einer, 
          

dem die Sandalen von den Füßen zu lösen ich nicht wert bin. 
13,26   

Brüder, 
   

ihr Söhne aus Abrahams Geschlecht 
       

und ihr Gottesfrüchtigen! 
       

Uns wurde das Wort dieses Heils gesandt. 
13,27           

 

Denn die Einwohner von Jerusalem und ihre Führer haben Jesus nicht erkannt, 
          
  

aber sie haben die Worte des Propheten, die an jedem Sabbat vorgelesen werden, 
erfüllt und haben ihn verurteilt. 



13,28       
Obwohl sie nichts fanden, wofür er den Tod verdient hätte, 

    

forderten sie von Pilatus seine Hinrichtung. 
13,29         

Als sie alles vollbracht hatten, was in der Schrift über ihn gesagt ist, 
       

nahmen sie ihn vom Kreuzesholz und legten ihn ins Grab. 
13,30        

Gott aber hat ihn von den Toten auferweckt, 
13,31            

  

Und er ist viele Tage hindurch denen erschienen, die mit ihm zusammen von Galiläa 
nach Jerusalem hinaufgezogen waren 

        

und die jetzt vor dem Volk seinen Zeugen sind. 
13,32          

 

So verkünden wir euch das Evangelium: Gott hat die Verheißung, die an die Väter 
ergangen ist, 

13,33          

an uns, ihren Kindern, erfüllt, 
  

indem er Jesus auferweckt hat, 
        

wie es schon im zweiten Psalm heißt: 
    

Mein Sohn bist du, 
    

heute habe ich dich gezeugt. 
13,34           

 

Daß er ihn aber von den Toten auferweckt hat, um ihn nicht mehr zu Verwesung 
zurückkehren zu lassen, 

   

hat er so ausgedrückt: 
       

Ich will euch die Heilsgaben gewähren, die ich David fest zugesagt habe. 
13,35      

Darum sagt er auch an einer anderen Stelle: 
       

Du läßt deinen Frommen nicht die Verwesung schauen. 
13,36            

David aber ist, nachdem er seinen Zeitgenossen gedient hatte, nach Gottes Willen 
entschlafen 



       
und mit seinen Vätern vereint worden. 

   

Er hat die Verwesung gesehen; 
13,37         

der aber, den Gott auferweckte, hat die Verwesung nicht gesehen. 
13,38     

Ihr sollt also wissen, 
  

meine Brüder: 
        

Durch diesen wird euch die Vergebung der Sünden verkündet, 
          

und in allem, worin euch das Gesetz des Mose nicht gerecht machen konnte, 
13,39       

wird jeder, der glaubt, durch ihn gerecht gemacht. 
13,40          

Gebt also acht, daß nicht eintrifft, was bei den Propheten gesagt ist: 
13,41  

Schaut hin, 
  

ihr Verächter, 
  

staunt 
  

und erstarrt! 
        

Denn ich vollbringe in euren Tagen einen Tat – 
         

würde man euch von dieser Tat erzählen, ihr glaubtet es nicht. 
13,42    

Als sie hinausgingen, 
          

bat man sie, am nächsten Sabbat über diese Worte zu ihnen zu sprechen. 
13,43     

Und als die Versammlung sich aufgelöst hatte, 
         
    

schlossen sich viele Juden und fromme Proselyten Paulus und Barnabas an. 
     

Sie redeten mit ihnen und ermahnten sie, 
     

der Gnade Gottes treu zu bleiben. 



13,44     

Am folgenden Sabbat 
          

versammelte sich fast die ganze Stadt, um das Wort des Herrn zu hören. 
13,45         

Als die Juden die Scharen sahen, wurden sie eifersüchtig, 
       

widersprachen den Worten des Paulus und stießen Lästerungen aus. 
13,46         

Paulus und Barnabas aber erklärten freimütig: 
         

Euch mußte das Wort Gottes zuerst verkündet werden. 
    

Da ihr es aber zurückstoßt 
        

und euch des ewigen Lebens unwürdig zeigt, 
     

wenden wir uns jetzt an die Heiden. 
13,47       

Denn so hat uns der Herr aufgetragen: 
     

Ich habe dich zum Licht der Völker gemacht, 
         

bis an das Ende der Erde sollst du das Heil sein. 
13,48            

Als die Heiden das hörten, freuten sie sich und priesen das Wort des Herrn; 
        

und alle wurden gläubig, die für das ewige Leben bestimmt waren. 
13,49           

Das Wort des Herrn aber verbreitete sich in der ganzen Gegend. 
13,50           

    

Die Juden jedoch hetzten die vornehmen gottesfürchtigen Frauen und die Ersten der 
Stadt auf, 

        

veranlaßten eine Verfolgung gegen Paulus und Barnabas 
       

und vertrieben sie aus ihrem Gebiet. 
13,51            

 

Diese aber schüttelten gegen sie den Staub von ihren Füßen und zogen nach Ikonion. 
13,52         

Und die Jünger waren voll Freude und erfüllt vom Heiligen Geist. 
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15,1          

Es kamen einige Leute von Judäa herab und lehrten die Brüder: 
        

Wenn ihr euch nicht nach dem Brauch des Mose beschneiden laßt, 
   

könnt ihr nicht gerettet werden. 
15,2            

   

Nach großer Aufregung und heftigen Auseinandersetzungen zwischen ihnen und 
Paulus und Barnabas 

          

beschloß man, Paulus und Barnabas und einige andere von ihnen 
         
  

sollten wegen dieser Streitfrage zu den Aposteln und den Ältesten nach Jerusalem 
hinaufgehen. 

15,3        

Sie wurden von der Gemeinde feierlich verabschiedet 
      

und zogen durch Phönizien und Samarien; 
     

dabei berichteten sie den Brüdern von der Bekehrung der Heiden 
       

und bereiteten damit allen große Freude. 
15,4     

Bei ihrer Ankunft in Jerusalem 
         
 

wurden sei von der Gemeinde und von den Aposteln und den Ältesten empfangen. 
  

Sie erzählten 
      

alles, was Gott mit ihnen zusammen getan hatte. 
15,5          

  

Da erhoben sich einige aus dem Kreis der Pharisäer, die gläubig geworden waren, und 
sagten: 

    

Man muß sie beschneiden 
      

und von ihnen fordern, am Gesetz des Mose festzuhalten. 
15,6            

 

Die Apostel und die Ältesten traten zusammen, um die Frage zu püfen. 



15,7     

Als ein heftiger Streit entstand, 
     

erhob sich Petrus und sagte zu ihnen: 
    

Brüder, wie ihr wißt, 
         

hat Gott schon längst hier bei euch die Entscheidung getroffen, 
            
 

daß die Heiden durch meinen Mund das Wort des Evangeliums hören und zum 
Glauben gelangen sollen. 

15,8      

Und Gott, der die Herzen kennt, bestätigte dies, 
         

indem er ihnen ebenso wie uns den Heiligen Geist gab. 
15,9         

Er machte keinerlei Unterschied zwischen uns und ihnen; 
      

denn er hat ihre Herzen durch den Glauben gereinigt. 
15,10       

Warum stellt ihr also jetzt Gott auf die Probe 
       

und legt den Jüngern ein Joch auf den Nacken, 
         

das weder unsere Väter noch wir tragen konnten? 
15,11          

Wir glauben im Gegenteil, durch die Gnade Jesu, des Herrn, gerettet zu werden, 
    

auf die gleiche Weise wie jene. 
15,12      

Da schwieg die ganze Versammlung. 
      

Und sie hörten Barnabas und Paulus zu, wie sie erzählten, 
            

welch große Zeichen und Wunder Gott durch sie unter den Heiden getan hatte. 
15,13         

Als sie geendet hatten, nahm Jakobus das Wort und sagte: 
  

Brüder, 
  

hört mich an! 



15,14   

Simon hat berichtet, 
     

daß Gott selbst zuerst eingegriffen hat, 
       

um aus den Heiden ein Volk für seinen Namen zu gewinnen. 
15,15        

Damit stimmen die Worte der Propheten überein, 
  

die geschrieben haben: 
15,16    

Danach werde ich mich umwenden 
       

und die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten; 
     

ich werde sie aus ihren Trümmern wieder aufrichten 
   

und werde sie wiederherstellen, 
15,17          

damit die übrigen Menschen den Herrn suchen, 
            

auch alle Völker, über denen mein Name ausgerufen ist – 
    

spricht der Herr, der das ausführt, 
15,18    

was ihm seit Ewigkeit bekannt ist. 
15,19    

Darum halte ich es für richtig, 
          

den Heiden, die sich zu Gott bekehren, keine Lasten aufzubürden; 
15,20    

man weise sie nur an, 
           
    

Verunreinigung durch Götzen(opferfleisch) und Unzucht zu meiden und weder 
Ersticktes noch Blut zu essen. 

15,21            

Denn Mose hat seit ältesten Zeiten in jeder Stadt seine Verkündiger, 
       

da er in den Synagogen an jedem Sabbat verlesen wird. 
15,22            

Da beschlossen die Apostel und die Ältesten zusammen mit der ganzen Gemeinde, 



    

Männer aus ihrer Mitte auszuwählen 
        

und sie zusammen mit Paulus und Barnabas nach Antiochia zu senden, 
      

nämlich Judas, genannt Barsabbas, und Silas, 
     

führende Männer unter den Brüdern. 
15,23     

Sie gaben ihnen folgendes Schreiben mit: 
      

Die Apostel und die Ältesten, eure Brüder, 
           
 

grüßen die Brüder aus dem Heidentum in Antiochia, in Syrien und Zilizien. 
 

 
15,24   

Wir haben gehört, 
        

daß einige von uns, denen wir keinen Auftrag erteilt haben, euch mit ihren Reden 
beunruhigt 

    

und eure Gemüter erregt haben. 
   

 
15,25       

Deshalb haben wir uns geeinigt und beschlossen, Männer auszuwählen 
          

und zusammen mit unseren lieben Brüdern Barnabas und Paulus zu euch zu schicken, 
15,26           

   

die beide für den Namen Jesu Christi, unseres Herrn, ihr Leben eingesetzt haben. 
15,27      

Wir haben Judas und Silas abgesandt, 
       

die euch das Gleiche auch mündlich mitteilen sollen. 
15,28         

Denn der Heilige Geist und wir haben beschlossen, 
         

euch keine weitere Last aufzuerlegen als diese notwendigen Dinge: 
15,29         

Götzenopferfleisch, Blut, Ersticktes und Unzucht zu meiden. 



    

Wenn ihr euch davor hütet, 
  

handelt ihr richtig. 
 

Lebt wohl! 
15,30        

Man verabschiedete die Abgesandten, und sie zogen hinab nachAntiochia, 
       

riefen die Gemeinde zusammen und übergaben ihr den Brief. 
15,31       

Die Brüder lasen ihn und freuten sich über die Ermunterung. 
15,32         

Judas und Silas, selbst Propheten, 
      

sprachen ihnen mit vielen Worten Mut zu 
  

und stärkten sie. 
15,33          

Nach einiger Zeit wurden sie von den Brüdern in Frieden wieder zu denen entlassen, 
    

die sie abgesandt hatten. 
15,35        

Paulus aber und Barnabas blieben in Antiochia 
          
 

und lehrten und verkündeten mit vielen anderen das Wort des Herrn. 
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17,16         

Während Paulus in Athen auf sie wartete, 
      

erfaßte ihn heftiger Zorn; 
     

denn er sah die Stadt voll von Götzenbildern. 
17,17            

Er redete in der Synagoge mit den Juden und Gottesfürchtigen, 
          

und auf dem Markt sprach er täglich mit denen, die er gerade antraf. 
17,18           

Einige von den epikureischen und stoischen Philosophen diskutierten mit ihm, 
   

und manche sagten: 
       

Was will denn dieser Schwätzer? 
  

Andere aber: 
     

Es scheint ein Verkünder fremder Gottheiten zu sein. 
       

Er verkündete nämlich das Evangelium von Jesus und von der Auferstehung. 
17,19          

Sie nahmen ihn mit, führten ihn zum Areopag und fragten: 
           

Können wir erfahren, was das für eine neue Lehre ist, die du vorträgst? 
17,20         

Du bringst uns recht befremdliche Dinge zu Gehör. 
   

Wir wüßten gern, 
    

worum es sich handelt. 
17,21        

Alle Athener und die Fremden dort 
           

taten nichts lieber, als die letzten Neuigkeiten zu erzählen oder zu hören. 
17,22           

Da stellte sich Paulus in die Mitte des Areopags und sagte: 
  

Athener, 
      

nach allem, was ich sehe, seid ihr besonders fromme Menschen. 



17,23        

Denn als ich umherging und mir eure Heiligtümer ansah, 
   

fand ich auch einen Altar 
   

mit der Aufschrift: 
  

EINEM UNBEKANNTEN GOTT. 
    

Was ihr verehrt, ohne es zu kennen, 
    

das verkünde ich euch. 
17,24            

Gott, der die Welt erschaffen hat und alles in ihr, 
      

er, der Herr über Himmel und Erde, 
     

wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind. 
17,25        

Er läßt sich auch nicht von Menschen bedienen, als brauche er etwas: 
         

er, der allen das Leben, den Atem und alles gibt. 
17,26        

Er hat aus einem einzigen Menschen das ganze Menschengeschlecht erschaffen, 
      

damit es die ganze Erde bewohne. 
         

Er hat für sie bestimmte Zeiten und die Grenzen ihrer Wohnsitze festgesetzt. 
17,27    

Sie sollten Gott suchen, 
       

ob sie ihn ertasten und finden könnten; 
         

denn keinem von uns ist er fern. 
17,28     

Denn in ihm leben wir, 
  

bewegen wir uns 
  

und sind wir, 
        

wie auch einige von euren Dichtern gesagt haben: 
     

Wir sind von seiner Art. 



17,29         

Da wir also von Gottes Art sind, dürfen wir nicht meinen, 
          

 
    

das Göttliche sei wie ein goldenes oder silbernes oder steinernes Gebilde menschlicher 
Kunst und Erfindung. 

17,30        

Gott, der über die Zeiten der Unwissenheit hinweggesehen hat, 
          

läßt jetzt den Menschen verkünden, daß überall alle umkehren sollen. 
17,31    

Denn er hat einen Tag festgesetzt, 
          

an dem er den Erdkreis in Gerechtigkeit richten wird, durch einen Mann, 
  

den er dazu bestimmt 
       

und vor allen Menschen dadurch ausgewiesen hat, daß er ihn von den Toten 
auferweckte. 

17,32        

Als sie von der Auferstehung der Toten hörten, spotteten die einen, 
   

andere aber sagten: 
      

Darüber wollen wir dich ein andermal hören. 
17,33        

So ging Paulus aus ihrer Mitte weg. 
17,34       

Einige Männer aber schlossen sich ihm an und wurden gläubig, 
            
  

unter ihnen auch Dionysius, der Areopagit, außerdem eine Frau namens Damaris und 
noch andere mit ihnen. 
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20,17        

Von Milet aus schickte er jemand nach Ephesus 
     

und ließ die Ältesten der Gemeinde zu sich rufen. 
20,18      

Als sie bei ihm eingetroffen waren, 
  

sagte er: 
     

Ihr wißt, wie ich vom ersten Tag an, 
      

seit ich die Provinz Asien betreten habe, 
       

die ganze Zeit in eurer Mitte war 
20,19         

und wie ich dem Herrn in aller Demut diente unter Tränen 
          

und vielen Prüfungen, die ich durch die Nachstellungen der Juden erlitten habe, 
20,20      

wie ich nichts verschwiegen habe von dem, was heilsam ist. 
           

Ich habe es euch verkündigt und habe euch gelehrt, öffentlich und in den Häusern. 
20,21           

Ich habe Juden und Griechen beschworen, sich zu Gott zu bekehren 
       

und an Jesus Christus, unseren Herrn, zu glauben. 
20,22           

Nun ziehe ich, gebunden durch den Geist, nach Jerusalem, 
       

und ich weiß nicht, was dort mit mir geschehen wird. 
20,23            

Nur das bezeugt mir der Heilige Geist von Stadt zu Stadt, 
      

daß Fesseln und Drangsale auf mich warten. 
20,24         

Aber ich will mit keinem Wort mein Leben wichtig nehmen, 
        

wenn ich nur meinen Lauf vollende und den Dienst erfülle, 
      

der mir von Jesus, dem Herrn, übertragen wurde: 
       

das Evangelium von der Gnade Gottes zu bezeugen. 



20,25      

Nun aber weiß ich, 
        

daß ihr mich nicht mehr von Angesicht sehen werdet, ihr alle, 
      

zu denen ich gekommen bin und denen ich das Reich verkündet habe. 
20,26        

Darum bezeuge ich euch am heutigen Tag: 
       

Ich bin unschuldig, wenn einer von euch allen verlorengeht. 
20,27    

Denn ich habe mich der Pflicht nicht entzogen, 
         

euch den ganzen Willen Gottes zu verkünden. 
20,28       

Gebt acht auf euch und auf die ganze Herde, 
         

in der euch der Heilige Geist zu Bischöfen bestellt hat, 
     

damit ihr als Hirten für die Kirche Gottes sorgt, 
       

die er sich durch das Blut seines eigenen Sohnes erworben hat. 
20,29    

Ich weiß: 
           
   

Nach meinem Weggang werden reißende Wölfe bei euch eindringen und die Herde 
nicht schonen. 

20,30         

Und selbst aus eurer Mitte werden Männer auftreten, die mit ihren falschen Reden 
      

die Jünger auf ihre Seite ziehen. 
20,31    

Seid also wachsam, und denkt daran, 
          
  

daß ich drei Jahre lang Tag und Nacht nicht aufgehört habe, unter Tränen jeden 
einzelnen zu ermahnen. 

20,32              

Und jetzt vertraue ich euch Gott und dem Wort seiner Gnade an, 
   

das die Kraft hat, aufzubauen 
        

und das Erbe in der Gemeinschaft der Geheiligten zu verleihen. 



20,33        

Silber oder Gold oder Kleider habe ich von keinem verlangt; 
20,34   

ihr wißt selbst, 
             

daß für meinen Unterhalt und den meiner Begleiter diese Hände hier gearbeitet haben. 
20,35    

In allem habe ich euch gezeigt, 
       

daß man sich auf diese Weise abmühen und sich der Schwachen annehmen soll, 
       

in Erinnerung an die Worte Jesu, des Herrn, 
   

der selbst gesagt hat: 
      

Geben ist seliger als nehmen. 
20,36            

Nach diesen Worten kniete er nieder und betete mit ihnen allen. 
20,37      

Und alle brachen in lautes Weinen aus, 
         

fielen Paulus um den Hals und küßten ihn; 
20,38      

am meisten schmerzte sie sein Wort, 
  

 
       

sie würden ihn nicht mehr von Angesicht sehen. 
      

Dann begleiteten sie ihn zum Schiff. 
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24,1     

Nach fünf Tagen 
         
  

kam der Hohepriester Hananias mit einigen Ältesten und dem Anwalt Tertullus herab, 
       

und sie brachten beim Statthalter ihre Klage gegen Paulus vor. 
24,2         

Er wurde herbeigeholt, und Tertullus erhob Anklage mit folgenden Worten: 
     

Tiefen Frieden genießen wir durch dich, 
          

und durch deine Umsicht hat sich für dieses Volk vieles gebessert. 
24,3          

 

Das erkennen wir immer und überall mit großer Dankbarkeit an, erlauchter Felix. 
24,4        

Um dich aber nicht länger bemühen zu müssen, 
        

bitte ich dich, uns in deiner Milde kurz anzuhören. 
24,5       

Wir finden nämlich, dieser Mann ist eine Pest, 
          

ein Unruhestifter bei allen Juden in der Welt 
      

und ein Rädelsführer der Nazoräersekte. 
24,6       

Er hat sogar versucht, den Tempel zu entweihen. 
   

Wir haben ihn festgenommen 
24,8          

Wenn du ihn verhörst, wirst du selbst alles ermitteln können, 
    

wessen wir ihn anklagen. 
24,9          

Und die Juden unterstützten ihn, indem sie behaupteten, so sei es. 
24,10          

Auf einen Wink des Statthalters erwiderte Paulus: 
          

Da ich dich seit vielen Jahren als Richter für dieses Volk kenne, 
     

verteidige ich meine Sache voll Zuversicht. 



24,11    

Wie du feststellen kannst, 
       

sind erst zwölf Tage vergangen, 
      

seit ich nach Jerusalem hinaufgezogen bin, um Gott anzubeten. 
24,12           

Sie haben mich weder im Tempel noch in den Synagogen noch anderswo in der Stadt 
dabei angetroffen, daß ich ein Streitgespräch mit jemand geführt 

    

oder einen Aufruhr im Volk erregt hätte. 
        

 
24,13     

Sie können dir auch nichts von dem beweisen, 
     

was sie mir jetzt vorwerfen. 
24,14     

Das allerdings bekenne ich dir: 
            

Dem (neuen) Weg entsprechend, den sie eine Sekte nennen, diene ich dem Gott 
meiner Väter. 

           
 

Ich glaube an alles, was im Gesetz und in den Propheten steht, 
24,15      

und ich habe dieselbe Hoffnung auf Gott, 
     

die auch diese hier haben: 
       

daß es eine Auferstehung der Gerechten und Ungerechten geben wird. 
24,16      

Deshalb bemühe auch ich mich, 
          
 

vor Gott und den Menschen immer ein reines Gewissen zu haben. 
24,17     

Nach mehreren Jahren 
         

bin ich nun zu meinem Volk gekommen, um Spenden zu überbringen und zu opfern. 
24,18         

Als ich mich zu diesem Zweck im Tempel hatte weihen lassen, trafen mich 
      

– nicht mit einer Volksmenge und nicht bei einem Tumult – 



24,19       

einige Juden aus der Provinz Asien; 
       

sie müßten vor dir erscheinen und Anklage erheben, 
     

wenn sie etwas gegen mich vorzubringen haben. 
24,20      

Oder diese hier sollen doch selbst sagen, 
        

was für ein Vergehen sie herausgefunden haben, als ich vor dem Hohen Rat stand, 
24,21      

es sei denn der eine Satz, 
     

den ich in ihrer Mitte ausgerufen habe: 
         

Wegen der Auferstehung der Toten stehe ich heute vor eurem Gericht. 
24,22            

 

Felix, der den (neuen) Weg genau kannte, vertagte den Fall mit den Worten: 
     

Sobald der Oberst Lysias herabkommt, 
    

werde ich eure Sache entscheiden. 
24,23         

Den Hauptmann wies er an, Paulus weiter in Gewahrsam zu halten, jedoch in leichter 
Haft, 

        

und niemand von den Seinen daran zu hindern, für ihn zu sorgen. 
24,24     

Einige Tage darauf 
          

erschien Felix mit seiner Gemahlin Drusilla, einer Jüdin, 
   

ließ Paulus rufen 
         

und hörte an, was er ihm über den Glauben an Christus Jesus berichtete. 
24,25          

   

Als aber die Rede auf Gerechtigkeit, Enthaltsamkeit und das bevorstehende Gericht 
kam, 

     

erschrak Felix und unterbrach ihn: 
    

Für jetzt kannst du gehen; 
     

wenn ich Zeit finde, werde ich dich wieder rufen. 



24,26    

Dabei hoffte er, 
       

von Paulus Geld zu erhalten. 
       

Deshalb ließ er ihn auch häufig kommen und unterhielt sich mit ihm. 
24,27          

Nach zwei Jahren aber wurde Porzius Festus Nachfolger des Felix; 
      

und weil Felix den Juden einen Gefallen erweisen wollte, 
      

ließ er Paulus in der Haft zurück. 
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28,16      

Nach unserer Ankunft in Rom 
          
 

erhielt Paulus die Erlaubnis, für sich allein zu wohnen, zusammen mit dem Soldaten, 
der ihn bewachte. 

28,17           
  

Drei Tage später rief er die führenden Männer der Juden zusammen. 
      

Als sie versammelt waren, sagte er zu ihnen: 
 

 
  

Brüder, 
          

obwohl ich mich nicht gegen das Volk oder die Sitten der Väter vergangen habe, 
         

bin ich von Jerusalem aus als Gefangener den Römern ausgeliefert worden. 
28,18    

Diese haben mich verhört 
          

und wollten mich freilassen, da nichts gegen mich vorlag, worauf der Tod steht. 
28,19     

Weil aber die Juden Einspruch erhoben, 
   

war ich gezwungen, Berufung beim Kaiser einzulegen, 
        

jedoch nicht, um mein Volk anzuklagen. 
28,20           

Aus diesem Grund habe ich darum gebeten, euch sehen und sprechen zu dürfen. 
          

Denn um der Hoffnung Israels willen trage ich diese Fesseln. 
28,21      

Sie antworteten ihm: 
         

Wir haben über dich weder Briefe aus Judäa erhalten, 
           
 

noch ist einer von den Brüdern gekommen, der uns etwas Belastendes über dich 
berichtet oder erzählt hätte. 

28,22        

Wir wünschen aber von dir zu hören, was du denkst; 



         

denn von dieser Sekte ist uns bekannt, 
   

daß sie überall auf Widerspruch stößt. 
28,23     

Sie vereinbarten mit ihm einen bestimmten Tag, 
       

an dem sie in noch größerer Zahl zu ihm in die Wohnung kamen. 
       

Vom Morgen bis in den Abend hinein erklärte und bezeugte er ihnen das Reich Gottes 
             
 

und versuchte, sie vom Gesetz des Mose und von den Propheten aus für Jesus zu 
gewinnen. 

    

 
28,24       

Die einen ließen sich durch seine Worte überzeugen, 
   

die andern blieben ungläubig. 
28,25       

Ohne sich einig geworden zu sein, brachen sie auf, 
     

nachdem Paulus noch das eine Wort gesagt hatte: 
           

Treffend hat der Heilige Geist durch den Propheten Jesaja 
    

zu euren Vätern gesagt: 
28,26  

 
     

Geh zu diesem Volk 
  

und sag: 
   

Hören sollt ihr, hören, 
    

aber nicht verstehen; 
   

sehen sollt ihr, sehen, 
    

aber nicht erkennen. 



28,27        

Denn das Herz dieses Volkes ist hart geworden, 
     

und mit ihren Ohren hören sie nur schwer, 
     

und ihre Augen halten sie geschlossen, 
    

damit sie mit ihren Augen nicht sehen 
    

und mit ihren Ohren nicht hören, 
    

damit sie mit ihrem Herzen nicht zur Einsicht kommen, 
  

damit sie sich nicht bekehren 
   

und ich sie nicht heile. 
28,28     

Darum sollt ihr nun wissen: 
         

Den Heiden ist dieses Heil Gottes gesandt worden. 
   

Und sie werden hören! 
28,30        

Er blieb zwei volle Jahre in seiner Mietwohnung 
       

und empfing alle, die zu ihm kamen. 
28,31      

Er verkündete das Reich Gottes 
        

 
    

und trug ungehindert und mit allem Freimut die Lehre über Jesus Christus, den Herrn, 
vor. 


